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lung von Ressourcen und Schutzfaktoren
eine tragende Rolle. Um diese geht es in
den folgenden zwei Beiträgen.

Sonja Quante befasst sich in „Bewe-
gungsangebote zur Stärkung des Selbst-
konzepts“ zunächst mit der Definition
des Selbstkonzepst, dann mit seiner Be-
deutung sowie der Selbstwirksamkeit als
wichtigste Komponente eines positiven
Selbstkonzepts. Die Bedeutung von Kör-
per- und Bewegungserfahrungen sowie
Maßnahmen zur Unterstützung eines po-
sitiven Selbstkonzepts werden herausge-
stellt. In einem praktischen Beispiel zeigt
sie auf, wie ein psychomotorisches Ange-
bot zur Stärkung des Selbstkonzepts ge-
staltet werden kann.

Auch in dem Beitrag „Bewegte Kin-
der, starke Kinder – Das Zusammenspiel
von Resilienzentwicklung und Bewe-
gungsförderung“ von Dörte Detert und
Kathrin Hoffmeister geht es um die Stär-
kung von Schutzfaktoren über Bewe-
gung. Zunächst wird der Begriff Resilienz
geklärt, dann die zentrale Bedeutung des
Schutz- und Risikofaktorenkonzepts in
der Resilienzforschung erörtert. Anschlie-
ßend setzen sich die Autorinnen mit der
Bedeutung der Bewegung zur Förderung
von Resilienz auseinander und beschrei-
ben ein praktisches Beispiel.

Informationen und das „Jahresin-
haltverzeichnis 2010“ vervollständigen
diese letze Ausgabe.

An dieser Stelle möchte ich mich von
Ihnen verabschieden, mich für das Inte-
resse an unserer Zeitschrift herzlich be-
danken und Ihnen für die Zukunft Ge-
sundheit und Zufriedenheit wünschen.

Ihr

Reinhard Liebisch
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Gießing und Björn Eichmann wird auch
in dieser letzen Ausgabe die Tradition der
Beiträge zum Thema Haltung bzw. Rü-
ckengesundheit fortgesetzt. Zielsetzung
der Studie war zu prüfen, ob ein Zusam-
menhang von Rumpfmuskulaturentwick-
lung, muskulären Dysbalancen und Rü-
ckenschmerzen bei Jugendlichen besteht.
Die muskulären Dysbalancen wurden
nicht über funktionelle Test erfasst, son-
dern es wurde eine Körperkompositions-
analyse durchgeführt, mit der Muskel-
massen einzelner Körperabschnitte be-
stimmt und dann in Relation gesetzt
werden können. Daten zu Rücken-
schmerzen und zur Bewegung wurden
über Fragebogen erhoben. An der Unter-
suchung nahmen 97 Schülerinnen und
Schüler teil. Das Durchschnittsalter be-
trug 14,2 Jahre. Die Autoren konnten ei-
nen Zusammenhang zwischen Rückenbe-
schwerden und unterdurchschnittlich
ausgeprägter Muskelmasse des Rumpfes
einerseits sowie muskulären Dysbalancen
andererseits feststellen.

Schon 1925 schrieben Hinnerks und
Puschert in ihrem ‚Leitfaden für das or-
thopädische Schulturnen‘ „Das Orthopä-
dische Schulturnen hat die Aufgabe, den
Schülern Lebenskraft und Lebensfreude
zu geben“ (S. 21). Gerade diese Zielset-
zungen haben Bedeutung in der Saluto-
genese und Resilienzforschung und kön-
nen hier als Schutzfaktoren gesehen wer-
den. In neueren Maßnahmen zur Ge-
sundheitsförderung spielt die Entwick-

Liebe Leserin, lieber Leser!

Betrachtet man die Inhalte der letz-
ten Ausgabe (s. hierzu den Beitrag „30
Jahre ,Haltung und Bewegung‘“, S. 40),
so haben auch sie Bezug zu dem, was 30
Jahre lang Intention von „Haltung und
Bewegung“ war, nämlich Kinder in Ihrer
gesunden Entwicklung zu unterstützen.
Darüber hinaus spiegeln sie aber auch
aktuelle und traditionelle Inhalte.

Im aktuellen Fokus sind Untersu-
chungen des Zusammenhangs von Bewe-
gung und Kognition. Die Autoren Ange-
la Gebert, Andreas Krebs, Kurt Murer und
Roland Müller stellen in Ihrem Beitrag
„Einfluss eines Gleichgewichtstrainings
auf die Leseleistung“ Ergebnisse ihrer
Untersuchung vor. 142 Schüler im Alter
von ca. 10 Jahren nahmen daran teil. Die
Gleichgewichtsfähigkeit wurde mit je ei-
ner Aufgabe zum Standgleichgewicht
und Balancieren rückwärts geprüft sowie
die Leseleistung mit dem Stolperwörter-
test von Metze. Die Interventionsgruppe
führte über elf Wochen 2- bis 3-mal ein
10- bis 15-minütiges Gleichgewichtstrai-
ning durch. Es konnten nur geringe Zu-
sammenhänge von Körpergleichgewicht
und Schul- bzw. Leseleistung ermittelt
werden.

Mit dem Beitrag „Der Einfluss körper-
licher Aktivität auf die Rumpfmuskulatur
und die Rückengesundheit von Jugendli-
chen – Ergebnisse einer empirischen Un-
tersuchung“ von Verena Stengel, Jürgen
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Zum Thema

hinab. Unten beglückwünschen sie ihn,
klopfen ihm auf die Schulter. Justin ist
etwas erschöpft, aber man sieht ihm die
Freude über seine Leistung am ganzen
Körper an.

Vieles, was Haltung und Bewegung
kennzeichnet, spiegelt sich in dieser Si-
tuation wider – Motivation, Anstren-
gung, inneres Aufrichten, Erlebnis, Er-
kenntnisse, Technik, Selbstvertrauen,
Kondition, Wagnis, Anerkennung und
schließlich die Einbindung in einen in-
stitutionellen bewegungserzieherischen
Kontext. Die Redaktion der Zeitschrift
„Haltung und Bewegung“ hat im Ver-
lauf von 30 Jahren mit Beiträgen aus
Theorie und Praxis zu Bewegung, Spiel
und Sport versucht, dieses faszinieren-
de und spannende Feld menschlichen
Handelns zu durchleuchten und quali-
tativ anspruchsvolle Impulse dafür zu
geben, dass Wissenschaft und Unter-
richt insbesondere für jene etwas bewir-
ken, die hinsichtlich ihrer individuellen,
körperlichen, psychomotorischen und
sozialen Voraussetzungen benachteiligt
sind. Was die Redaktion über 30 Jahre
lang angetrieben hat, sich insbesondere
für diese Menschen zu engagieren, mag

Liebe Leserinnen und Leser,

Justin beobachtet schon seit geraumer
Zeit die anderen Kinder seiner Klasse,
die versuchen, die Kletterstangen em-
porzuklettern. Bislang war das Klettern
an diesem Gerät nicht seine Stärke,
deshalb auch seine Zurückhaltung.
„Komm, Justin, versuch' es doch. Ich
bin sicher, dass du dich heute verbes-
sern kannst“, sagt die Lehrkraft zu ihm.
Zögerlich nähert Justin sich der Kletter-
stange und pustet zweimal in die Hän-
de, um die Griffigkeit zu erhöhen – das
hat er wie die anderen Schülerinnen
und Schüler gelernt. Jetzt ergreift er
das Gerät, umklammert fest die Stange,
setzt eine Hand über die andere, zieht
die Beine an, drückt sich mit den Füßen
fest und schiebt sich so Stück für Stück
weiter nach oben. Diese Höhe hatte er
bisher nicht erreicht; die Lehrkraft und
einige Mitschüler werden aufmerksam.
„Klasse, Justin! Weiter so!“, hört Justin
sie rufen. Er fühlt sich angespornt.
Plötzlich ist er ganz oben, und er hält
einen Moment inne. Unten jubeln sie.
Er blickt strahlend hinab und einmal
auch in die Weite – diese Perspektive ist
neu für ihn. Langsam rutscht er wieder

Justins Beispiel zeigen: eine tief em-
pfundene Freude, wenn Kinder und Ju-
gendliche deutlich sicht- und spürbare
Entwicklungsfortschritte machen und
die Förderung Erfolg zeigt!

Zu unserem Bedauern hat sich die
Bundesarbeitsgemeinschaft entschlos-
sen, die Herausgabe der Zeitschrift
„Haltung und Bewegung“ einzustellen.
Dieses ist demnach die letzte Ausgabe
und wir möchten uns von Ihnen mit
dem oben aufgeführten Beispiel von
Justin verabschieden. Wir hoffen und
wünschen Ihnen persönlich, dass Sie
auch weiterhin diese Triebfeder in sich
spüren, sich in Ihrem Verantwortungs-
bereich für Menschen wertschätzend
einzusetzen und Sie daraus eine dauer-
hafte, innere Zufriedenheit schöpfen
können.

Ihnen alles Gute.

Ihre Redaktion
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